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Amtliches. 
Berlin, 25. Auguſt. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 


Den praktiſchen Aerzten DDr. de Neufville und Hoffmann in Frank⸗ 
furt a. M. den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Die ordentlichen Lehrer Dr. Römer an der höheren Bürgerſchule zu 
Kaſſel, Dr. Glaſer an der Realſchule zu Homburg, und Becker an der 
Realſchule zu Hanau find zu Oberlehrern ernannt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
ie Köln, 24. Auzuſt, Nachmittags. Von der marokka⸗ 
niſch⸗algeriſchen Grenze, 17. Auguſt. Die Nachricht der 
Siege der Preußen iſt, wenn auch auf Umwegen, jedoch tele⸗ 


eine angebliche 1 e 


a er er bedingungen, fi ’ 
Aeußerungen Gladſtones, England müſſe dafür ſorg 
Sieger nicht allzu mächtig werde, erfunden ſeien. 
Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil ſie nicht in 
ln Exemplaren der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden 
aben.) — — 
Karlsruhe, 25. Auguſt. Ueber die Belagerung Straß⸗ 


. wird gemeldet: f 

er Artillerintampf währte geſtern den ganzen Tag und ſetzte ſich Abends 
ſowie die Nacht hindurch bis heute Morgen um 5 Uhr zunehmend fort; der 
Erfolg war gut. Die rechte Seite der Zitadelle iſt abgebrannt und das 
Arſenal vollends ausgebrannt. In der Stadt waren verſchiedene Feuere⸗ 
brünfte wahrnehmbar. Von den Mörferbatterien if eine zum Schweigen 
gebracht. Unſererſeits kein Verluſt; dagegen Kehl neuerdings ſtark beſchä⸗ 
PER es find dort abermals 20 Häufer abgebrannt, andere bedeutend be⸗ 
ſchädigt. 


Gotha, 25. Auguſt. Heute Morgens um 5 Uhr erfolgte 
am hieſigen Bahnhofe cin Juſammenſtoß eines von Eiſenach 
kommenden Perſonenzuges mit einem Güterzuge. Ein Bremſer 
wurde ſchwer, zwei Fahrbeamte und drei Paſſagiere wurden 
leicht verwundet, zwei Maſchinen und fünf Güterwagen zer⸗ 
trümmert. 

München, 25. Auguſt, Nachm. Die liberalen Theolo⸗ 
gen der Hochſchulen München, Bonn, Breslau und Prag kom⸗ 
men heute in Nürnberg zuſammen, um über ihre Haltung ge⸗ 

enüber den Beſchlüſſen des Konzils, beſonders in Betreff der 
nfehlbarkeit, 5 berathen. 7 
ien, 25. Auguſt. Gegenüber der Mittheilung, daß der 
öſterreichiſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Graf Chotek, ſich in 
diplomatiſcher Sendung nach Berlin begeben habe und auch in 
das deutſche Hauptquartier gehen werde, iſt die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ zu der Erklärung ermächtigt, daß eine derartige Reiſe des 
Grafen Chotek weder beſchloſſen noch in Ausſicht genommen ſei. 
— Dag genannte Blatt dementirt ferner neuerdings das Ge⸗ 
rücht von öſterreichiſchen Rüſtungen 7 

Wien, 25. Auguſt. Das „Korreſpondenzbureau“ erklärt: 
das in hieſigen Morgenblättern erwähnte Gerücht, daß der Be⸗ 
ſuch des Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland am hieſigen Hofe 
bevorſtehe, entbehre jeder Begründung. Auch die Gerüchte einer 
angeblichen Miniſterkrifis werden von derſelben Seite als voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnet. 

Brüſſel, 25. Auguft, Vormittags. Die „Independance“ 
erfährt aus Paris, daß Kaiſer Napoleon ſich noch in Courcelles 
(eine halbe Meile nordweſtlich von der Eiſenbahn von Reims 
nach Epernay) aufhält. — Das Lager von Chalons iſt ver⸗ 

rannt worden, auch werden Verhaue aus gefällten Bäumen 
errichtet, um den Marſch des Feindes aufzuhalten. Der Maire 
von Chalons hat die Bevölkerung aufgefordert, ſich aller Feind⸗ 
ſeligkeiten gegenüber den feindlichen Truppen zu enthalten. 
Preußiſche Plänkler haben ſich auch in Troyes gezeigt. 

Brüſſel, 25. Auzuft. Von Paris aus wird eine aus 
Arlon vom 23. d. datiıte Depeſche verbreitet, welche behauplel, 
daß Seitens preußiſcher Soldaten die belgiſche Grenze verletzt 
und belgiſche Karabiniers angegriffen ſeien. Auch fänden regel⸗ 
mäßige Verwundeten⸗Transporte durch Belgien Matt. Dieſe 
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Behauptungen find, wie hier authentiſch feſtgeſtellt ift, vollſtändig 
unbegründ 1. 0 f 

Brüſſel, 25. Auguſt, Nachmitt. In der heutigen Sitzung 
der Repräſentantenkammer erklärte der Minifter Baron d Ane⸗ 
than auf eine Anfrage Dumortierd: 

Es ſei unrichtig, daß die belgiſchen Grenzen ſeitens der kriegſührenden 
Mächte verletzt worden ſeien. Keine fremde Truppenabtheilung habe belgi⸗ 
ſchen Boden betreten. Es habe alſo auch kein bewaffacter Zuſammenſtooß 
ſtattgefunden. Von deutſcher Seite habe man darum nachgeſucht, deutſchen 
und franzöſiſchen Verwundeten die Paſſage durch Belgien zu geſtatten, da die 
Anhäufung derfelben in Saarbrücken Krankheiten hervorrufen könnten. Die 
belgiſche Regierung habe darauf erwidert, daß ſie darin keine Verletzung der 
Neutralität ſehe, aber vorher die franzöſiſche Regierung um ihre Anſicht be⸗ 
fragen wolle. Von Paris ſei darauf geantwortet worden, daß eine derartige 
Erlaubniß als Verlegung der Neutralität betrachtet werden würde. In Folge 
deſſen habe die belgiſche Regierung die Autoriſation verſagt und kein Zug 
mit Verwundeten babe Belgien paſſirt. ich 

Paris, 24. Auguſt, Abends. (Auf indirektem Wege.) 
Im weiteren Verlauf der Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
vertheidigt Kératry ſeinen Antrag (Theilnahme von 9 Depu⸗ 
tirten an dem Vertheidigungs⸗Komite). Der Handelsminiſter 
Duvernois hält den Regierungsſtandpunkt aufrecht. Jules Favre 
ruft: Das Unglück des Landes kommt von der verhängnißvollen 
Leitung, die es zu erdulden gehabt. Die Kammer muß ſich 
erklären, ob das Land denn wirklich für die Erhaltung der 
Dynaſtie kämpfen müſſe. (Großer Tumult — Unterbrechungen.) 
Buffet ruft Jules Favre zu: Jetzt giebt es nur eine Frage, 
wie man die Fremden aus Frankreich wieder vertreiben kann! 
(Beifall.) Der Schluß der Diskuſſion über den Antrag Ké⸗ 
ratry wird mit 210 gegen 55 Stimmen angenommen, und bei 
der Abſtimmung der Antrag mit 206 gegen 41 Stimmen ab⸗ 

elehnt. Gambetta verlangt dringend Nachrichten vom Kriegs. 
chauplatze und namentlich über die Schlacht vom 18. Er will 
Aufſchlüſſe haben über die Stellung und die Streitkräfte der 
Preußen. Der Miniſter des Innern, Chepreau, erwiedert, „dab 
Marſchall Bazaine zu ſehr beſchäftigt ſei und deshalb noch kei⸗ 
nen Bericht eingeſandt habe.“ —Chevreau fügt hinzu, heute ſei 
kein Telegramm eingegangen, welches irgend ein Engagement 
ankündige. Richtig ſei es, daß die preußiſchen Plänkler in den 

f haben, er könne 
achrichten geben. 
Uebrigens hätten die Truppen Chälons nur aus dem Grunde 
Verla „um die allgemeine Vertheidigung des Landes zu ſi⸗ 
chern.“ — Die Sitzung wurde el aufgehoben. 

Paris, 25. Auguſt. (Auf indirektem Wege.) Das „Jour⸗ 
nal officiel“ ſchreibt: Aus ſämmtlichen Nachrichten, welche dem 
Miniſterium vom Kriegsſchauplatze zugegangen ſind, geht her⸗ 
vor, daß die Preußen ihre Rekognoszirungen bis in die De⸗ 
partements Haute⸗Marne und bis über die Stadt Chalons 
hinaus ausdehnen. Der Präfekt des genannten Departements 
meldet, daß das Arrondiſſement Vaſſy von preußiſchen Truppen 
beſetzt ſei. Es iſt der Befehl ertheilt worden, dem Vormarſch 
des Feindes mit allen möglichen Mitteln Widerſtand zu leiſten. 
Der Patriotismus der Bevölkerung kommt den von den Be⸗ 
hörden vorgeſchriebenen Maßregeln entgegen, welche unter der 
Leitung von Genie⸗Offizieren und Ingenieuren vollzogen werden. 


Brief. und Zeitungsberichte. 

Berlin, 25. Auguſt. Die wichtige Nachricht vom 
Kriegsſchauplatze, daß Chalons von den Franzoſen geräumt 
worden, giebt den Beweis, daß die Opfer nicht zu groß waren, 
unter welchen das Gros der franzöſiſchen Armee durch die 
Kämpfe bei Mars⸗la-Tour und Rezonville in die Feſtung Metz 
gebannt wurde. Wäre der Rückzug dem Marſchall Bazaine 
geglückt, ſo hätten die Kämpfe vor Chalons noch weit blutiger 
ausfallen müſſen. Jetzt wird die Südarmee wohl ungehindert 
bis vor die Mauern von Paris marſchiren können, ohne zu 
beſorgen, durch die Mac Mahonſche Armee abgeſchnitten zu 
werden. Wenn Mace Mahon wirklich nach Rheims abgerückt 
iſt, ſo könnte man allerdings verſucht ſein, zu glauben, er wolle 
zum Erſatze der Feſtung Metz eine öſtliche Richtung einſchlagen 
und ſich jo zwiſchen die beiden vor Meß ſtehenden Armeen ein 
keilen. Bei einiger Ueberlegung aber wird man erkennen, daß 
Mae Mahon ſeinen Weg nach Paris über Rheims am richtigſten 
nehme und daher wohl der bedrängten Hauptſtadt zur Hülfe eilen 
will. Sehr im Jerthum aber iſt man in Frankreich, wenn man 
meint, die Bazain'ſche Armee wäre im Stande, den überwiegen⸗ 
den Theil der deutſchen Truppen vor Metz aufzuhalten, wodurch 
entweder das Vorrücken auf Paris verzögert, oder die Süd⸗ 
armee, wenn ſie ſich zu tief ins Herz von Frankreich wage, in 
Gefahr gerathen werde. Daß dieſe Anſchauung eine irrthüm⸗ 
liche iſt, erweiſt ſich aus der einfachen Thatsache, daß gegen⸗ 
wärtig 4 deutſche Armeen auf dem Kriegsſchauplatze ſtehen. Die 
neuhinzugekommene vierte Armee iſt unter den Oberbefehl des 
Kronprinzen von Sachſen geſtellt und hat die Aufgabe, in G⸗ 
meiufhaft mit der Südarmee des preußiſchen Kronprinzen gegen 
Paris vorzudringen. Außerdem aber ſind noch weitere, nicht 
näher zu bezeichnende Vorkehrungen im Werke begriffen, welche 
die Operation der dritten und vierten Armee zu unterſtützen 
beſtimmt ſind. 482) 

— Der Staalsanz. ſchreibt: 

Es iſt in unſerm Blaue dereits darauf hingewieſen worden, daß die 


franzöſiſche Armee ſich einer abfoluien Mißachtüng der Genfer Kor⸗ 
vention und einer Barbarei in der Krlegführung ſchuldig macht, welche 


eilun 


— —— — 


Bunoneen ⸗ 
Annahme Bure aus: 


In 7 
Wien, Nunchen, Si. Boten 
8 


udelah Mefe; 
u: 
A Fetemeger, Schloßplatz; 
n Breslau, 
Kaffel, Bern und Stutegart: 
2 achſt & Co.; 


rere 


„ 

Inferate 1 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 2 

deren Aaum Rellamen e höber, MEN 

fin ar die Erpebtien zu richten und werten für 1 z 
Le, ’® 


* die 
dit an Derafelpen 


ge erſcheiuende Nummer nur 
te 10 une N 


imitt@gs angenommen! 


den Geſetzen der Bivilifation Hohn ſprich. An die Beſchletzung der offenen 
Stadt Saarbrücken reihen ſich die Meldungen des Generals von Werder, 
der fich gezwungen geſeben hat, in energiſcher Weiſe gegen die „unter zioi- 
liſicten Nationen unerhörte Kriegführung zu proteſtiren“, mit welcher der 
Kommandant von Straßburg die unbefeftigte und offene Stadt Kehl hat 
in Brand ſchießen loſſen. Völkerrechtswidrig war das Verhalten der franz. 
Truppen am Tage nach der Schlacht vom 18.5 M., an welchem der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Verdy in Begleitung eines Trompstere und mit einer Parla- 
mentärfahne zu verſehen die Sendung: franzöfiicher Aerzte für 3000 fran⸗ 
zoſiſche Verwundete zu fordern und die Briefe höherer franzöſiſcher Aerzte 
welche auf dem Schlachtfelde zurüdgebleiben: waren zu übergeben beat ſich⸗ 
tigte Die Franzoſen beachteten die Parlamentärfabne gar nicht, gaben 
auf den Oderſt⸗Lieutenant von Verdy Feuer und ſchoſſen den ihn begleiten 
den Trompeter vom Pferde. Um der Ehre der deutſchen Heere, des deul⸗ 
ſchen Volkes Willen rufen wir Europa zu Zeugen dieſer barbariſchen Krieg⸗ 
führung auf. Uaſern Feinden iſt in Algerien, China und Mexiko bie 
en und Beachtung der Forderungen geſitteter Völker abhanden ge⸗ 
ommen. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrathes des 
deutſchen Zollvereins für Zoll⸗ und Steuerweſen, ſowie für 
Handel und Verkehr traten heute zu einer Sitzung zuſammen. 

— Geſtern Nachmittag iſt von Mainz aus wiederum ein 
Transport franzöſiſcher Gefangenen von etwa 60 Offi⸗ 
zieren und 300 Mann bierher in Bewegung gelegt worden, die 
in kommender Nacht hier eintreffen werden. Unter den Offi⸗ 
zieren befindet ſich auch der franzöfiſche General Plombin. Der 
Transport geht nach den öſtlichen Feſtungen weiter. Eine Es⸗ 
foıte des Etſaßbataillons Garde⸗Füſilier⸗Regiments (skortirte 
geſtern Abend eine Anzahl im Reſervelazareth in der 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Kaſerne bei Moabit geheilter Franzoſen von dort nach 
dem Oſtbahnhof und Abends weiter nach den öſtlichen Feſtungen. 

— Der franzöſiſche Oberſt Vaſſard iſt wieder aufgefunden. Er iſt 
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verwundet vom Schlachtfelde bei Wörth 
aufgenommen und wird von einer deutſchen Familie in einem Landhauſe bei 
Niederbronn verpflegt. 

— Guſtao Struve, der bekannte republikaniſche Agitator 
iſt am 22. d. in Wim nach kurzem Leiden geſtorben. Die 
„N. Fr. Pr.“ ſchreibt über ihn: 


Struve war am 11. Oktoder 1805 in Livland geboren, er machte in 


Deutſchland die Univerfitäisftudien und ließ fi zu Anfang der Vierziger 
Jahte in Mannheim als Advokat nieder; er beſchäftigte ſich aber weniger 
mit Prozeſſen, als mit Politik und Phrenologie; bald wurde er in welle⸗ 
ren Kreiſen als freiſinniger Journaliſt und Agitator in Volksverſammlon⸗ 
gen bekannt; im Jahre 1848 machte er die dekanntlich fruchtlos gebliebenen 
Verſuche, in Baden die Republik einzuführen; am 25. Septbr. verhaflet, 
wurde er am 30. März 1849 zu mehrjähriger Einzelhaft verurtheilt, am 
24. Mai aber durch die dadiſche Revolution befreit; er war Mitglied der 
konſtitutrenden Verſammlung in Baden, flüchtete fpäter in dle Schweiz und 
Ing, daſeldſt ausgewieſen, 1851 nach Amerika, wo er zu Neu vork feine 
journaliſtiſche Thätigkeit wieder aufnahm. Bei Ausdruch des Bürgerkrieges 
machte er in einem newyorker Regiment die Feldzüge von 1861 und 1862 
mit, kehrte aber nachdem feine Frau Amalle Struve im Februar 1862 ge⸗ 
ſtorben, Mitte 1863 nach Deutſchland zurück und lebte von nun an in Ko⸗ 
durg und das letzte Jahr in Wien; von ſeinen Schriften nennen wir: 
„Syſtem dir Staatswiſſenſchaften“, „Das öffentliche Recht des eutſchen 
Bundes“, „Geſchiche der drei Volkserhebungen in Baden“, „Allgemeine 
Weltgeſchſchte! (Rewyork 1856 bis 59), „Das Revoluttons- Zeitalter“; uber⸗ 
dies veröffentlichte der fo otelfach thätige Schriftſteller mehrere Werte über 
Vhrenologie. Struve hinterläßt eine Witwe, mit der er vor wenigen 
Jahren ſeine zweite Ehe einging, und zwei Töchter aus erſter Ehe. Sein 
Seſchick fand darin einen traziſchen Abſchluß, daß er, der fo viel für die 
deutſche Sache geſtrebt und gelitten, den vollen Sieg der deutſchen Waffen 
zer die Franzoſen nicht mehr erleben durfte. Sein Name wird unter den 
Mannern, welche für das deutſche Vaterland opferfreudig gelebt und ge⸗ 
wirkt, ſtets in erſter Reibe genannt werden. 

Hamburg, 24. Auguſt. Die hier wohnhaften Fran⸗ 
zoſen ſenden nach Frankreich eine Erklärung gegen die Lügen 
der pariſer „Liberté“, welche behauptet hatte, daß die Franzoſen 
hier den Mißhandlungen der Deutſchen ausgeſetzt ſeien. 

Offenburg, 19. Auguſt. Geſtern wurde in Ruprechtsau 
der Kaiſerl. franzöſiſche Kammerherr von Buſſiere, Beſitzer 
großer Fabriken in Grafenſtaden, Pächter der Tabaksregie und 
der Münze, gefangen genommen und nach Raſtatt abgeführt. 
Geheimer Verkehr mit Straßburg, glaubt man, 15 15 Urſache. 


(D. B.) 
Madrid, 16. Auguſt. Nach einer Depeſche der „Times“ 
widerſpricht die „Epoca“ den Angaben gewiſſer Jaurnale, wonach 
in Madrid eine Anzahl von Kiſten angekommen ſeien, 
welche die Kaiſerin der Franzoſen ihrer Mutter, der Grä⸗ 
fin Montijo, überſandt hätte. 

London, 20. Auguft. Von den hieſigen Blättern be⸗ 
ginnt beſonders „Daily News“ ſich mit der möglichen Abtre⸗ 
tung des Elſaß an Deutſchland zu beſchäftigen. Das ge⸗ 
nannte Blatt ſagt darüber: ers 

Wenn der Erfolg die preußiſchen Waffen bis an's Ende begleitet, fo iſt 
es nicht wahrſcheinlich, daß Preußen Frieden ſchließen wird, ohne einige Ent⸗ 
ſchädigung für die Koſten des ihm aufgedrungenen Kampfes, ohne eine nicht 
nur moraliſche, ſondern auch materielle Bürgſchaft gegen- einen ähnlichen An⸗ 
griff. Der Kampf wird ſchwerlich aufhören, bevor nicht entweder das fran ⸗ 
zöſiſche Heer das franzöſiſche Gebiet von jedem deutſchen Soldaten geſäubert 
hat, oder dieſes Heer ſelbſt fo geſchwächt worden iſt, um auf Jahre hinaus 
zu jedem Angriff ohnmächtig zu ſein. Auf dieſes Ziel ſcheint die deutſche 
Strategie gerichtet zu fein. Ihre Abſichten und Pläne werden Manchem 
ſchon in der Proklamation des Königs Wilhelm angedeutet erſcheinen, welche 
den Zollverein auf denjenigen Theil des ſranzöſiſchen Gebietes ausdehnt, der 
von deutſchen Truppen beſetzt iſt, und zugleich die Konſkription darin auf⸗ 
hebt. Es ſind dies etwas mehr als rein militairiſche Verordnungen; 
denn ſelbſtverſtändlich hört die franzbſiſche Konſkription in der Praxis 
da auf, wo die, deutichen Waffen hingedrungen ſind, und Zollvorſchriften 
erlöſchen von ſelbft unter ſolchen Verhältniſſen. Wir erwähnten neulich die in 
England bevorſtehende Veröffentlichung eines etwas mehr als die individuelle An⸗ 
ſicht feines Verfaffers ausdrückenden Wertchens, worin die Abtretung des Elſaß 
au Frankreich als Grundlage des Friedensvertrages befürwortet werden joll.. 
Unſer Mannheimer Korrejpondent berichtet, daß derſelbe Gedanke dort alle 
Schichten der Bevölkerung erfaßt hat... Es fragt ſich aber nicht mehr, 
ob die Deutſchen das Elſaß nehmen oder vielmehr zurücknehmen werden, 


fondern ob fie es, nachdem fie es genommen, wieder herausgegeben werden. 
Vor beinahe 200 Jahren hat es Ludwig XIV. geſtohlen. Verjährung mag 
den Diebſtahl decken, aber er deckt nicht die Berechtigung der Wiedererobe⸗ 
rung. Die Bevölkerung des Elſaß iſt deutſch durch Abſtammung, Sprache 
und Lebensweiſe. Die Novellen Chatriand⸗Erckmanns beſchreiben geſellige 
Zuſtände und Denkungsart ſo charakteriſtiſch deutſch, als ob das Elſaß auf 
der badiſchen Seite des Rheins läge. Die Elſaſſer ſelbſt find allerdings 
eifrige, wenn auch nur auswendige Franzoſen — Gallis ipsis Galliores — 
vielleicht aber mehr um ihr inneres Bewußtſein, daß fie ganz und gar keine 
Franzoſen find, zu verdecken, als aus irgend einem ächten tiefen Gefühl. 
Von den Bewohnern der übrigen Provinzen werden ſie kaum als Franzoſen 
angeſehen und dienen ihnen zum Ziel einer Menge von mehr oder weniger 
harmloſen Späßen. Der Elſaſſer der Bühne entſpricht unſerm Bühnen⸗Ir⸗ 
länder und iſt der Einfaltspinſel urd Tölpel des Stücks. Eine ernſtere Autorität 
beſtätigt dieſe auffaſſung in Ausgezeichneter Weiſe. In dem glänzenden Gemälde 
von Frankreich, womit Herr Michelet den 2. Theil ſeiner Geſchichte beginnt, wo 
die verſchiedenen Provinzen ſo treffend geſchildert werden, als wären es lebende 
Perſonen, verzichtet der begabte Verfaſfer darauf, Elſaß mit einzubegreifen. 
Die franzöſiſche Sprache, ſagt er, hört in Lothringen auf, und ich will nicht 
weiter gehen; ich verzichte darauf, das Gebirge zu überſchreiten, auf das 
Elſaß zu blicken. Die deutſche Welt ift gefährlich für mich. Dort wächſt 
eine allmächtige Lotosblume, die einen ſein Land vergeſſen läßt. Dann 


fährt er fort, Straßburg würde ihn an den Rhein, der Rhein nach Mainz, | 
Der Wasgau iſt für ihn 


Mainz nach Köln, Köln an die Nordſee führen. 2 
die wirkliche Grenze zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Darüber iſt gar 
kein Zweifel, daß die Deutſchen von dieſer Anſicht durchdrungen ſind, und 
nur wenig Zweifel, daß ſie ihn thatſächlich zur Grenze machen werden, wenn 


ſie können. Aber zwiſchen dem Gedanken und ſeiner Ausführung liegen die 


unſicheren Gebiete des Krieges und der Diplomatie. Wie die Elſaſſer über 
einen ſolchen Wechſel denken würden, iſt nicht leicht zu muthmaßen. Sie 
waren ſtolz auf ihre Zuſammengehörigkeit mit der großen Nation, welche 
bisher den höchſten Rang auf dem Kontinent inne hatte. Sie brauchen aber 
nicht weniger ſtolz darauf zu ſein, von einer noch größeren Nation ihres 
eigenen Blutes und ihrer eigenen Zunge wieder aufgenommen zu werden. 
Einſtweilen mag es noch verfrüht ſein, über die beabſichtigte Rückkehr des 
Elſaß zu Deutſchland zu diskutiren, es iſt aber gewiß nicht zu früh, ſich mit 
dem Gedanken vertraut zu machen. Wenn das Kriegsglück ſich nicht ändert, 
und der Eroberer nicht eine in der Geſchichte noch nicht dageweſene, der 
menſchlichen Natur kaum mögliche Mäßigung zeigt, ſo werden wir dieſem 
Gedanken gegenüber Stellung nehmen und auf eine oder die andere Weiſe 
uns damit befaſſen müſſen, * viele Wochen vergehen. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Lon don vom 21. Auguſt te⸗ 
legraphiıt: 

Die „Times“ ſchreibt: % 8 
dauerte die Königin von Enzland ihre Unfähigkeit, zu vermitteln 


Auf eine Anfrage des feanzöſiſchen Kaiſers be⸗ 


punkt noch nicht für gekommen erachte. Das engliſche Kabinet ſchelnt die 
Bildung eines neutralen Staates aus Elſaß und Lothringen zu begünftigen. 

Die Sammlungen des hieſigen deutſchen Zentraloereins zur 
Hilfeleiſtung für die verwundeten und erkrankten Krieger hat bis jetzt nahezu 
die Summe von 30,000 Pfd. St. (200,000 Thlr.) erreicht. Auch dem 
eng liſchen Zentralvercin fli zen die Beiträge jetzt reichlicher, und werden 
ungefähr 9000 Pfd. St. zur Verwendung auf beiden Seiten ergeben haben. 

Der Benedetti'ſche Vertragsentwurf iſt jitzt auch in feiner ur 
ſprünglichen Form dem großen Publikum zu G.ſicht gekommen. Die litho⸗ 
graphiſche Anftalt von Macdonald und Macgregor hat auf photolithogra⸗ 
phiſchem Wege ein genaucs Facſimile des Driginal- Dokuments hergeſtellt; es 
umfaßt drei und eine halbe Seite Kanzleipapler und iſt mit einem breiten 
Rande verſehen. Auf Seite 2 befinden ſich die vier auegeſtrichenen Zeilen 
und unmittelbar gegenüber ſteht die Randbemerkung, welche den Artikel 2 
des Vertrages zu Gunſten Frankreichs modifizitt. Die Schrift iſt eine ge- 
ſchäftsmäßige franzöſiſche Diplomatenhand, vo! ſehr charakteriſtiſcher Marki⸗ 
rung und ſo eigenthümlichen Zügen für einzelne Buchſtaben, daß Diejenigen, 
welche Benedetit's Handſchrift einmal Hachen hatten, keine Schwierigkeit 
haben konnten, ihn die Autorſchaft zuzuschreiben. 


Warſchau, 23. Auguſt. Auch hier hat ſich nunmehr 
mit Eclaubniß der Behörden ein Komite gebildet, welches frei⸗ 
willige Beiträge entgegennimmt zur Unterſtützung der im 
deulſch⸗franzöſiſchen Kriege Verwundeten, welche 
ſich unter dem Schutze Preußens befinden, ſowie der in War» 
ſchau lebenden armen Familien, deren Ernährer in den Krieg 
gezogen find. An der Spitze dieſes Komites ſteht der Bankier 
Adolf Liebas. — In der zulfiihen „Mosk. Ztg.“ finde ich einen 
polemiſchen Artikel gezen einen von der „Kreuzztg.“ gebrachten 
Aufſatz: „Die Neutralen.“ Inwieweit dieſe Kundgebung der 
Herren Kattkoff und Gen. mit den Jatentlonen der Regierung 


Börſen⸗Celegrummie. 
Newyort, 24. Auguſt. Holdagio 174, 1882. Bonds 1134. 
Berlin, dm 25. Auguß 1870, (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 24 Not. v. 4 
Weizen, behauptet, Kündig für Roggen — Ei. 
Ausu ..... 724 | 78 | Kündig, für Spirftus — | 10000 
Sept ⸗Oklkt 2. 725 73 1 
Roggen, behauptet, Fondsbörſe: Schluß ſeſt. 
Auguſtt 513 514] Märk.⸗Poſ. Sl., Akt. 70 484 
Sept. Br. 51g. SIE | Br, Staatsigultig. rei 787 
Okt.-Mor. um 514 Ber neue 7 ET - 7 
böl, ſehr fe oſener Reutenbriefe — 
au e Eeanpefen 188 1858 
Stpt-Dlt. .. -» 1 1807, 150 . : 172 1797 
itus, fe 1860er Looſe 72 72 
nt IRRE. 16% | 16944] Naltener. 49 29 
Sept... 16 16¼, Amertkanee 928 924 
Dit. pr 10,000 Lires 17. 18 17. 18] Bundesanleihe. a 5 
afer, | Taren 424 427 
wu t. 29 30 z⸗pCt. Rumanter 6110 60 
Kanallifte für Roggen — I Poln. Liquid. Pfandor. 57 b5 
Kanalliſte für Spiritus — — I Ruſſiſche Banknoten 79 1793 
Stettin, den 25. August 6,0 (Telegr. Agentar.) 
m Not. v. 2 Mabel R 1 N 121 Not. v. 71 
eigen, matt, l „ Rille, Late 2 | ie 
ae 4 7 764 Unguſt 134 | 18 
Auguf-Sept. . 76 76 Dept. Ott. 137 | 1% 
Sept.⸗Oft. 5 — — 888 geſchls., lots 165 165 
Moggen, matt, 18 
er „ 504 51 116 16 
Auguſt. Sept 50 61 e 516 
Sept.⸗Olt. — — Petroleum, los. 


Serbien, Nuguſt. 2 Sept. Oft. 
— —— —kſ—̃H 
Breslau 25. Auguſt. Bei ziemlich lebhaftem Umfag war die Stim- 
mung feſt und haben ſich die Kurie gut behauptet. 

Per uli. fix: Lombärden 1024-41028 bz., öſterreichiſche Kredll⸗ 1318 
325 bz., Italiener —. 2 

Offiziell gekasbigt: 1000 Etnr. Hafer, 

Schlißkurſe.! Or ſterreſch. Looſe 1850 72 B. Minerva —. Schle⸗ 
ſiſche Bunk —. do. 2. Emiffion —. Oeſterreich. Kredit. Bankaktien 1313-323 
ba. Oberſcheſiſche Fe aeltäten 71 bz. do. de. —. do. Lit. F. —. de. 
Lit. G. 87 B. do. Lit. H. 87 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗ Bahn S..-Priorita⸗ 
ten. Breslau⸗Schweidnitz⸗Zreib. —. do. neige IB, Oberſchlefiſche 
Lit. A. u. C. 163 B. Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 8/ B. Koſel⸗ 
Obderberg⸗Wilh. . Amerikaner 98} G. Italieniſche Anleihe 4½ G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Mrankſues d. N., 25. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Wenig Geſchäft. Bundesanleihe 934. 


— — 


weil eln 
Bermittelungevorichlag vom Kabinet ausgehen müſſe, dieſes aber den Zeit- 


2 


zuſammeuhängt, weiß ich nicht, aber es iſt intereſſaut, die Be⸗ 
mühungen der Alttuſſen zu beobachten, welche durchaus, wenn 
auch mit allerhand Verklauſulirungen und Kniffen, die ruſſiſche 
Regierung in die Aktſon drängen möchten. Nachdem die 
„Mosk. Ztg.“ den Artikel der „Kreuzztg.“ als einen „frechen 
und groben“ bezeichnet und die Behauptung aufgeſtellt hat, ber» 
jelbe gehe von der preußiſchen Regierung“) aus, jagt fie: 

„Rußland hat feine Neutralltät verkündigt und hat offenbar ſehr ver⸗ 
nünftia daran gethan. Aber Neutralität tft noch lange nicht Unthätigkeit; 
eine Macht, welche eine würdevolle Neutralität beobachten will, muß immer 
b reit fein, herauszutceten. Heut find die Ereigniſſe fo wichtig, daß fie auf 
die Schick ale Rußlands nicht ohne Einfluß bleiben können. In dem neuen 
Europa, wie es ſich nach biefem Kriege geftalten wird, muß Rußland eine 
Stellung einnehmen in der Reihe der europälſchen Staaten, vie ſeiner Würde 
und feiner Bedeutung entſpricht. Um dieſes Ziel zu erreichen. muß es ur⸗ 
mitte bar und ſelbſtttäadig an der Neugeſtaltung der Karte Europas theil⸗ 
nehmen. Aber damit die Stimme Rußlands auch reſpek irt werde und 
feine Jalereſſen die erforderliche Rückſicht erfahren, ſollten wir unſere Worte 
durch die That unterfügen. Der A:genblick der bewaffneten Neutralität 
iR gekommen. Die Verhaltaiſſe begünſtigen uns und wir können daraus 
Nutzen ziehen. Aber behüte uns Gott vor der falſchen Freundſchaft, mit 
welcher uns, wie es ſchelnt, England kirten will, um uns deſto leichter 
auszunügen. Diplomatiſche Verhandlungen nügen jetzt ger Nichts; der 
jetzt in der Gegend von Metz ſpielende Krieg iſt nur, wie wir es von An⸗ 
fang an vorausgeſagt, der erſte Akt der großen Kriegsaktion und auf den 
Trümmern der heutigen Staaten wird ſich ein anderer Organismus der 
europäiſchen Gemeinſchaft erheben, gezründet auf den Peinzipien der B.⸗ 
dürfatſſe der Völker und der nationalen Rechte. Ulber dieſe Rechte und 
Bedüefniſſe muß Preußen mit Rußland gemeinſchaftlich beſchließen. Der 
Aclikel „bie Neutralen“ ſollte aber Rußland belehren, daß man ſich auch 
ohne Rußland zu begehen gedenkt.“ 


Wie wenig übrigens manche ruſfiſchen Blätter über die 


| preußlihen Verhältniſſe orientirt find, das beweiſt ein Artikel 


des „Odeſſ. Wieſtn.“, in welchem der Freude usdruck gegeben 
wird, daß die preußiſche Regierung „Kandidaten zur Landwehr 
nicht mehr annehme, weil es ihr an den nötbigen Waffen 
und der Munition für dieſelben fehle, zumal ſich ſchon 1½ 


ſllionen zum Eintritt in die Landwehr gemeldet haben. Es 


jet daher erfreulicherweiſe vielen Unterthanen des Norddeutſchen 
Bundes verſtattet, ruhig und weit vom Schuß in Odeſſa zu 
verbleiben.“ 


OKaliſch, 23. Auguft. Seit vierzehn Tagen gehen täglich eine 
Menge Telegramme von hier ab ius flache Land, wo man nur ſpärliche 
Nachelchten über die Kriegslage im Weiten erhält und daher jede Miithel. 
lung mit um fo größerem Intereſſe hinnimmt, wenn fie für die Franzoſen 
günftig lautet. Die von hier verſchickten Blätter gehen meiſt an Geiſtliche 
und polniſche Gutebeſitzer und bringen die gröbfen Lügen üb:r die Vor⸗ 
gänge auf dem Kriegsſchauplatze. Ob biefe Blätter hier heimlich gedruckt 
oder ſchon gedruckt an einen hleſtgen Kolporteur eingeſchmuggelt werden, 
weiß man nicht. Feſt fleht aber, daß fie als Privatbepeſchen bezeichnet find 
und maſſenhaft verbreitet und geglaubt, die mit den Zeitungen kommenden 
ächten Depeſchen in din Kreiſen aber, wo dieſe angeblichen Privatdepeſchen 
zirkuliren, als Lügen betrachtet werden. Man hat mehrfach derarlige Extra- 
blatter Eonfitzirt, unter denen auch die Nachrichten öber das Gefecht bei 
Metz, über das ein ſolches Blatt lautet: 

„Eritvattelegramm. Metz, 19. Auguſt, früh 4 Uhr. Geſtern fochten 
vier Corps und ein Theil der Garden von franzöſiſcher Seite gegen die 
Hauptarmee der Preußen, welche ſüdlich von Metz gegen Verdun vorgehen 
wollte. Nach achtſtündigem Kampfe, in dem die Preußen annähernd be⸗ 
rechnet — 15,000 Mann verloren und eine Arzapl Geſchütze nebft Munt- 
tton im Siiche ließen, wurden fie in ihre Poſttionen in der Richtung nach 
dem Rein zurückgeworfen und ſollen 105 mit großer Macht verfolgt wer ⸗ 
den. Die Franzoſen wurden vom Kaiſer ſelbſt befehligt.“ 

Die von preußiſchen Truppen von Pleſchen und Ofrowo aus längs 
der Geenze häufig vorgenommenen Märſche machen viel Aufſehen unter den 
dieffetttgen Bewohnern, unter denen der Glaube verbreitet war, daß Preu⸗ 


*) Daß der Artikel der „Kreuzztg.“ nicht von der Regierung ausging, 
iR genugſam durch die Erklarung der „Norbd. A. 3." ecwieſen. Uesti- 
gens hat die „Kreuzztg.“ der „Mosf. Ztg.“ bereits hümgeleuchtet. Unterm 
21. Anguſt ſchrelbt fie: „Od die „Most. Ztg.“ eiwa ihrerſeits frech und 
arob iſt, wiſſen wir nicht — dazu kennen wir das Blatt zu wenig. 
Ader einfälttg iſt fie mehr als ſonſt üdlich — das wiſſen wir, wenn 
wir auch nur die vorſtehende Behauptung gehört hätten. 

Red. der „Poſ. Ztg.“ 


75 8000 %, nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie, 
gem Platze am 


19. Auzuſt 1870. . 16% Rt. bz. \ 

= “ . 18 1 

. In. | dne aß 
24. ‚ 1 t ui. 

25. „. . I ½ Rt. bz 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Breslau, 25. Auguſt. Amtlicher Produkten-Börſenberlcht.] Roggen 
(p. 2000 Bid) etwas matter, pr. Anga 48 bz. u. B Auge Sect and 
Sept Okt. 4738 —1 bz. u B., Okt. Nov. 49-484} bz. Nov. Dez. 495 
bis 49 bz. Apetl⸗Mar do bz. — Weizen pr. Auguſt 8 B. — Wer ſte 
pr. Auguſt 14 B. Hafer pr. Auguſt 48 B. — Raps pr. Auauſt 105 G 
Rug ol wenig verändert, loko 137 B., pr. Augun 135 bz. u. G., Auguf⸗ 
Sept. 13 B., Sept.⸗Okt. 13 bz., Ott ⸗Kob. 13 B., Nov.-Dez. 134 B. — 
Rapskuchen feſt, pro Gr. /—70 Ser. — Leinkuczen fen, pro Ci. 
86—08 Sgr. — Spirttus feſter, loke 16 Br., 15 G. pr. 5 1 
Bept. 15 bz., Sept. allein 164 bz. Sept -Okt. 151 B., $ G., Okt⸗Nov. 5 * 
bz. u. B., Nov. Dez. 4 G. — Zink ohne Umſatz. y 

Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Breslau, den 25. Auguſt. 
Wreiſe der Cerealien. ne polizetlichen Kommiffion.) 


e mitte orb. Waare. 
Weizen weißer 90 93 87 80-84 Sar. 
do, gelder 8991 87 80-84 % 
Roggen 8 61-65 63 6861 7 
Gerſte 4648 45 4244 „ /9 
Hafer 5 e een ne eee eie 
Erbſen 62 58-60 . Je 
Raps 260 -240—220, 


64 68 2 
Winterrübſen 210 — 230-220. 
(Brsl. Hdls. Bl.) 


Oeſterr. Kreditaktien 229. Oeſterreſch.⸗Franz Staatsb.⸗Aktien 325. 1860er 
Looſe 714. 1864er Looſe 107. Lombarden 1804. Kanſas —. Rockford —. 
Georgia —, Peninſular . Chicago —. Suüomiſſouri —. 

Frankfurt a. M., 25. Auguft, Abends. [Effelten- Sozietät] 
Amestkaner 13, Kreditaktien 2214, Staatsbahn 827, Lombarden 1803. 
Schluß matter. 

Wien, 25. Auguſt (Schlußkurſe.) Beleb. 

Silver» Rente 60 00, Kreditaktien 248 50, St. Eiſenb⸗Atiten- Cort. 
349, 00, Galiztler 239, 50, London 125, 75, Böhmiſche Weſthahn 234, 00, 
Keebttlooſe 152, 00, 880er Looſe SO, 50, Lomb. Gifenb. 191, 50, 18bar 
Looſe 112 75, Napoleonsd'or 10, 04. f 

Wien, 25. Auguſt. Abends. Abendbörſe.) Kreditaktien 249, 25, 
Staatsbahn 349, 00, 1860er Looſe 90, 76, 864er Looſe 113, 00, Galizier 
239, 50, Lombarden 194, 25, Napoleons 10, 04. Sehr fe. 

Soudon, 3. Suguf, Nachmittage 4 Uhr. Befter. 

Konſols 91%. Ital. 5 proz. e 484. Lomdarden 15 . Türkiſche 


j „ (SHtupturke.) Eprez. Betein. St.- Anl. pro 1882 91. Xürten — | Anleihe de 1865 All. G proz. Verein. St. pr. 1882 873. 
Drud und Verlag von W. Deder & Co. (C. Röſtel) in Poſen. 


Berlin, 25. Muguft, Die Marktpreife des Kartoffel- Spiritus. g 


Dollars in Gold verſchifft. 


Ben bereits feine Soldaten bis auf den letzten Mann ins Feld gegagen 
habe, und die ſich nun nicht genug wundern können, daß noch fo v « 
fanterte und Kavallerie am äußerſten Winkel des Landes und fo weit vom 
Kriegeſchauplage vorhanden tft. 

Ueber den Mord in Tientſin wird der „Mosk. Ztg.“ 
Folgendes geſchrieben: 

„Sa Volke, das die Europäer im Allgemeinen mit unfreundlichem 
Blicke betrachtet, war das Gerüc et verbreitet, daß die franzöſiſchen barmher⸗ 
zigen Schweſterg, welche Walſen und Kinder armer Leute zur Pflege und 
Erziehung angenommen hatten, dieſe Kinder tödteten und ihnen zu irgend 
welchen Zwecken das Herz ausſchnitten. Das gemeine Volk, welches dieſer 
Abfurditaͤt Glauben ſchenkte, rottete ſich zuſammen und überfiel das 
Haus der barmherzigen Schweſtern und das franzoſiſche Konſulat. Den 
Konſul hieb man in Stücke, ſeine Familie, alle in ſeinem Haufe befindlichen 
Perjonen und die barmherzigen Schweſtern tödtete man in unmeaſchlicher 
Weiſe, indem man ihnen die Augen ausftach und das Herz ausriß. Dann 
wurde das Konſulat und die Kirche in Brand geſteckt, wodurch übrigens 
auch die in der Nachbarſchaft wohnenden Einheimiſchen Verluſte erlitten. 
Um dieſelbe Zeit kamen die wegen Handelsgeſchäfte in Tientſin ſich auf⸗ 
haltenden Ruſſen, Herr Protopopow mit feiner Frau (ein erſt ſeit vier Tas 
gen verheirathetes junges Ehepaar) und Herr Baſſow vorüber. Auch fie 
wurden auf die roheſte Weiſe ermordet und in den Payho geworfen. Hierauf 
ſtürzte ſich der Pöbel auf das europäiſche Viertel, es gelang ihm jedoch nur 
das Haus Ruſſels zu plündern; denn alsbald erſchienen die chigeſiſchen 
Behörden mit Soldaten, welche die anderen Häuſer und Konſulate beſchütz⸗ 
ten. Wle man jagt, war am folgenden Tage Alles ruhig.“ 

CC Ü BE HABE EEE SITE ZEN SS RI SI SS DEAL re EEE 


x Wongrowiec, 21. Auguſt. [Pa triotiſches ]. Auch in unferer 
Stadt war geſtern eine patriotiſche Aufregung ſihtbar. Viele Häuſer waren 
mit deutſchen und preußiſchen Fahnen geſchmückt. Gegen Abend gaben 
Böllerſchüſſe das Signal zum Illuminiren der Häuſer, welches ſich über die 
ganze Stadt gleichmäßig verbreitete. Nach 8 Uhr fand eine Verſammlung 
auf dem alten Markte ſtatt, welcher die hier im Kantonnement ſt henden 
2 Kompagnien im Appell-Anzuge beiwohnten. Der das Militair⸗Detaſche⸗ 
ment kommandirende Hauptmann brachte ein Hoch auf den König aus, 
worauf die Volkshymne fees wurde. Dann brachte der Landrath des 
Kreiſes unter Hinweis auf die wichtigen kriegeriſchen Ereigniſſe ein Hurrah 
unſerer braven Armee dar. Noch einige patriotiſche Volkslieder folgten, 
und der Zapfenſtreich der Garniſon, von einer großen Zahl der Ein⸗ 
wohner begleitet, machte den Schluß des Feſtes. Auch auf andere Weiſe 
iſt der Patriotismus in unſerem Kreiſe recht rege. Während in den Fa⸗ 
milien überall Verbandzeug und Wäjche ſowie Charpie für die Verwundeten 
bereitet wird, wovon ſchon viele Zentner zur Abſendung kamen, geben die 
Geldſammlungen der hieſigen Bevölkerung auch ziemlich gute Reſultate. 
Ee ind bis jetzt bei dem Landrathsamte 644 Ohle. bei der Kreiskaſſe 
299 Thlr. und dei dem Frauenverein 172 Thlr. eingegangen. 


Pirantworillcher Redakteng: Dr. jur. Waſuer in Dofen. 
r.. ̃ ec ß ccc 


Angekommene Fremde vom 26. Auguſt. 


OSAMIGS HOTEL DE FRANCE. Gy nnaſtallehrer G oßpletſche aus 
Breslau, die Gulsbeſ. Walkowski a Bzeinkowo, v. Rychlowekt * ne 
Dr. Bıllusit a. Racice, Hein a. Berlin, Ritterguts veſ. v. Kiereki a. Po⸗ 
becka, Fräul. Reeffinger d. Warſchau. 


HUTEL DA BERLIN. Die Prem. Lt. Reunow v. Inge a. Gnefen, 


bie Wentiers Zoch a. Steuſchewo, Weihw. Bord a. Gaſtyn, Frau Mitter⸗ 
autsdeſ. v. Wolanska a. Bardo, Amimaan Krauſe a. Stenſchewo, Landw. 
Aaſt u. Br. a. Charlottengof. 


TILSN ENS HOTEL GARKI Landwirt Kuers g. Pleske, Apotheker 


Wiartalla 9. Lauterburg, die Wirthſch. Inſp. Platkocskt u. Graff o. Proch⸗ 
Be Bao, Ammon o. Modrze, Bienen belt a. len, ae 
a au. r 1 N one 
actes HOTEL DE DREIDE. Die Nitterautöbel. Schneider a. Juuex, 
Ramke a. Chodziſzewo, die Kaufl. Peters u. May vald a, Berlin, 
ner a. Leipzig, Inſpektor Golle a. Berlin, Ooer⸗Jnſpeklor Blumberg a. 

Vollecho wo. Nie a 

MRER WIS HOTEL DE Bon. Die Kaufl. Schleſiager a. Breslau, 
Peyſer a. Newpork, Jenner a Schwelin, die Wiiterautsber Grau v. Nap- 
mer a. Oels, Graf Poninstt a. Wreſchen, Kennemann a. Klenka, Kreis 
gerichtedir. Schirach u. Sohn a. Pleſchen, die Unteräczte Ugtowski, Wa del, 
Macholz, Pabſt, Loch, Arendt a, Königsberg, Frau Haupim. Knorr a. Po⸗ 
fen, die Kaufl. Falk a. Berlin, Sachs a. Breslau, Cementfabr. Pringe⸗ 
heim a. Oppein. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 
Köln, 25. Auguſt Nachmittags ! Uhr. Wetter veränderlich. Weizen 
matt, biefiger lolo 8, 25, fremder loko 7, 25, pr. Kovember 7, 214, pr 
Naa u gen n 11 55 * 6, 213, pr. März 5 277. 
5 5 2 oko pr. ober r. Mai 5 ko 12. 
7 J * p i 14. Leinöl loko 12. 
1 25. Auguſt, Nachautt. Spicitus 8000 Tr. 173. * 
* Sas ER 1 8 0 nr. ab 481 pr Sentember-Diiöher MT, 
. er 7 u K. 
Inder Dt er Ye umfaglos. e RR t, 7e 
remen, 20 Auguſt. Petroleum ruhig, Standard bite loko 6 
9 , , a 2 
8 9 2 a ü 
Male Alleen Sorten 1 ee „ 
ing Orleaus JE, middling amerſkan. 98, fair D 7 “ 
— De En 7, good vatdbling Dholleraß at n end 9 es 
e tr good — N N Pernam 9, Smyrna 74, Egyp⸗ 
aris, 25. Auguſt, Rachm. (Indirekt bezogen.) 5 U 
22 42 4 Pr; September 37, 25, pr. re de ven 
25 55 W pr. Geptemder Dezember 70, 25. Spiritus pr. Au⸗ 
„ Antwerpen, 25. Auguſt, Nachmilt. 2 Uhr 30 Minut 5 
Markt. Weizen ſteigend, pommerfcher 33, Roggen ſteigend, lasset 2 
Hafer flau, Petroleum⸗Markt (Schlußdericht.) Raffintrtes. Type weiß 
lolo 62 a 52} bz, 524 B pr. Muguft 657 B. pr. Geptbr. 52 bz. 527 B., 
pr. Oktober 03 bz., 5) B., pr. September Dezember 68 B. Veh. 1 


!. :::: ͤ v Wr te 
ir Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde erte e Ther, Mn | Boltenform. 


—— — ans me 


25. Muguft Nachm. 2 07: 6711 + 1911 82 fm f 
2. Funde 10 27° 6717 | 1. 9˙3 8 2 8 
26. Norgs. 6 27 6, 04 J. 85 W 1.2 (dect. Rebel 


2 Regenmenge: 34,1 Nariſer Rubilgoli auf den Quadratruk. 


Paris, 25. Muguft, Nachmittags 12 Ude 40 Mir, (Imdirckt b. 
3prog. Rente 60, 80, ttalieniſche Rente 48, 6), Sombarben 58, 50 . 
bahn 672, 50, Amel itaner 983. - 
Paris, 25. Auzuft, Naymlitars 3 Uhr. (Indirekt bezogen) 
(Schlußkurſe.) Iproz Rente 60, 95. Italientſche Hproz. Rente 49, 25. 
Oeſtetreich. St⸗Eiſenb. Aktien 600, LO. Kredit- Ptoctller- Akten 134, 25. 
Rosen gen n 00 gen 9.6, 00. do. Prioritäten —, —. oprcg. 
es e 42, 00, Neue Türken 217, 00. G proz. Ver. St. pr. 1882 
ewyork, 24 Yugur, Abende 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte No⸗ 
er 72 Holdagios 174, niedrigſte 163. Wechſel — Nennt n 10°, 
5 40 174, Bonds de 1882 123, do. de 1885 1113, do. de 1865 110g, 
85. u Rah 5 real 2°}, Illinois 135, Baumwolle 19%, Mehl 
De 10 * in Rewyork 26, do. do. Philadelphia 24%, 


Mit den deute nach Europa ezpedirten Dampfern wurden 500,000 
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Graͤb⸗ 
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